
Engagierte Einwohner
Quo vadis, Gauangelloch? Diese
Frage stand im Mittelpunkt einer
Bürgerversammlung des Leime-
ner Stadtteils. Wie sehr die Dorf-
entwicklung den Gauangello-
chern auf der Seele brennt, zeig-
te der enorme Andrang bei der
Veranstaltung. Die Sitzplätze in
der Schlossberghalle reichten bei
Weitem nicht aus. > Seite 2

Schöne Vögel
Woher hat die Vogelart Gould-
amadine ihren Namen? Die Ant-
wort auf diese und ähnliche Fra-
gen erhielten die Gäste bei der
Schau und beim Herbstfest des
Nußlocher Vogelvereins. Die Ant-
wort ist nicht ganz so einfach, wie
jene auf die Frage, wieso der Drei-
farbenglanzstar (siehe Bild links)
so heißt wie er heißt. > Seite 3

Feierliche Kirchengemeinde
Die evangelische Kirchenge-
meinde Sandhausen hatte drei-
fachen Grund zum Feiern. Das tat
sie aber mit einem einzigen Got-
tesdienst. Hierbei wurden die Ju-
biläen „150 Jahre Christuskir-
che“, „90 Jahre Posaunenchor“
und „40 Jahre Chorleiterdienst
von Hans-Georg Siebig im Po-
saunenchor“ gefeiert. > Seite 4
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Beim Abschied flossen die Tränen
Kunewälder Heimatstube wurde aufgelöst und zieht von St. Ilgen nach Tschechien – Ausstellungsbetreuer fand keinen Nachfolger

Von Sabine Geschwill

Leimen-St. Ilgen. Dieser Abschied tat
weh. Tränen rannen über die Wangen von
Heinrich Friedrich, als der Laster mit den
Ausstellungstücken der Kunewälder
Heimatstube den Motor startete und sich
vom Rathaus in St. Ilgen auf den Weg in
die tschechische Heimat machte. Ober-
bürgermeister Hans D. Reinwald nahm
den 85-jährigen Ortsbetreuer der Hei-
matstube in den Arm und tröstete ihn. Mit
den Worten „Es war die richtige Ent-
scheidung“ versuchte das Stadtober-
haupt den Senior wieder aufzubauen.

Die Ausstellungsexponate aus der
Kunewälder Heimatstube, die 33 Jahre
lang in den Ausstellungsräumen im Ober-
geschoss des Rathauses von St. Ilgen be-
sichtigt werden konnten, waren vormit-
tags verpackt und in den Laster geladen
worden. Zehn Stunden Fahrt und 840 Ki-
lometer Strecke lagen vor den Fahrern
Jaroslav Pšola und Pavel Klimas. Sie
werden die insgesamt 540 Exponate samt
den Ausstellungsschränken, Vitrinen,
Tischen, Fahnenschwenkwagen und die
23 mit Haushaltsgegenständen gefüllten
Kartons ins Barockschloss nach Kunin in
Nordmähren bringen. Dort werden sie
dank des Historikers Dr. Jaroslav Ze-
zulcik eine neue Heimat finden.

Notwendig wurde dieser für Ortsbe-
treuer Heinrich Friedrich bittere Schritt,
weil er für die Leitung der von ihm im Jah-
re 1983 aufgebauten Kunewälder Hei-
matstube im St. Ilgener Rathaus keinen
Nachfolger fand. Daher hat er sich schwe-
ren Herzens dazu entschlossen, die Stube
mit all ihrem Inventar als Geschenk zu-
rück an die Gemeinde Kunin zu geben. De-
ren Bürgermeisterin Dagmar Novosadova
war eigens zu dieser feierlichen Schen-
kung aus Kunin nach St. Ilgen gereist.

„Die Ausstellungsstücke sollen nun

wieder an ihren Heimatort zurückkeh-
ren, um aufbewahrt, gepflegt und für je-
dermann zugänglich gemacht und in Eh-
ren gehalten zu werden“, verdeutlichte
Friedrich. Die Gemeindevertretung von
Kunin erachtete die Schenkung als eine
große Verpflichtung, diese Exponate für
künftige Generationen in Ehren zu hal-
ten. Die Kosten für den Rücktransport hat
die Gemeinde Kunin übernommen.

Leimens Oberbürgermeister Rein-
wald sprach mit Blick auf die Paten-
schaft der Stadt Leimen mit dem frü-
heren Kunewald in Nordmähren von ei-
nem lachenden und einem weinenden
Herzen. „Es geht heute auch ein Stück
unserer Geschichte zurück in die Hei-
mat.“ Er befand die Schenkung, zu der
Heinrich Friedrich sich entschlossen
hatte, als ein schönes Zeichen der Ver-

söhnung mit der Vergangenheit beider
Völker. Rudi Sailer war bei der Abfahrt
des beladenen Lastwagens mit seinem
Akkordeon vor Ort und stimmte pas-
send zu diesem bedeutungsvollen Mo-
ment das Volkslied „Wahre Freund-
schaft soll nicht wanken“ an. Als Dank
für die Schenkung möchte die Gemein-
de Kunin für den Vorplatz der „Alten
Fabrik“ eine Sitzbank spenden.

Die Bürgermeisterin von Kunin, Dagmar Novosadova (4.v.l.), Ortsbetreuer Heinrich Friedrich (5.v.l.) und Leimens Oberbürgermeister Hans
D. Reinwald (Mitte) waren bei der Abfahrt des Lastwagens mit Freunden der Patenschaft vor Ort. Foto: Geschwill

Austern, Quiche
und Entenkeulen

Erstes Herbstfest des
Freundeskreises Andernos

Nußloch. (kaz) Seit fast 40 Jahren ist die
Gemeinde Andernos an der französi-
schen Atlantikküste bei der Bucht von
Archachon die Partnergemeinde von
Nußloch. Dieses Jubiläum soll nächstes
Jahr groß gefeiert werden. Jetzt lud der
Freundeskreis unter dem Vorsitz von Re-
nate Oehlschläger erstmals zu einem
Herbstfest im Foyer der Festhalle ein.

Zwischen Austern, Confit de Canard
(Entenkeulen mit Kartoffeln und grünen
Bohnenkernen), Quiche, Baguette in
Landpastete und den passenden Ge-
tränken wie Crémant blieben keine ku-
linarischen Wünsche offen. Zumal das

Küchenpersonal mit Koch Oliver Grenz-
höfer und seinem Team – darunter Klaus
Bauer, Wolfgang Kurz und Dietmar
Rensch als „Austernöffner“ – gut aufge-
stellt war. Weil die drei bei der Kerwe im
vergangenen Jahr verhindert waren, gab
es damals keine Muscheln.

Renate Oehlschläger wollte den Aus-
fall des Verkaufsstandes mit einem
Herbstfest wieder gut machen. Das
klappte nun erst dieses Jahr, war aber ein
voller Erfolg und könnte zur Tradition
werden. Samt Kuchenbuffet, für das vie-
le Vereinsmitglieder sorgten. Seit dem
Jahr 2012 ist Renate Oehlschläger die
Vorsitzende des Freundeskreises Nuß-
loch/Andernos und bezeichnet sich selbst
als schon immer „frankophil“.

Den Zusammenhalt im Verein findet
sie einfach klasse und fühlt sich deshalb
sehr wohl in ihrem Amt. Am 10. Dezem-
ber trifft sich der Verein mit rund 110
Mitgliedern zur Jahrshauptversamm-
lung, der Neujahrsempfang findet am
8. Januar 2017 statt. Zu dieser Veran-
staltung unter freiem Himmel in einem
Park ist die Bevölkerung schon jetzt herz-
lich eingeladen. Einmal mehr dürfen sich
die Gäste auf französische Lebensart und
damit auf leckeres Essen sowie feine Wei-
ne freuen. Gleichwohl könnte der Freun-
deskreis ein paar jüngere Mitglieder ge-
brauchen. Der Verein hat immer wieder
Reisen auf dem Programm. Im Jubilä-
umsjahr wollen die Partner aus Ander-
nos nach Nußloch kommen – vielleicht
gibt es aber auch einen Gegenbesuch.

Die Vorsitzende des Freundeskreises Nuß-
loch/Andernos, Renate Oehlschläger (links),
und ihr Teamhatten im Foyer der Festhalle al-
le Hände voll zu tun. Foto: Katzenberger-Ruf

Freuen sich mit den Kindern über die Zertifizierung und die Auszeichnung für den Elisabeth-
Ding-Kindergarten (von links): Susanne Nowitzki-Grimm, Sabine Wulle, Ralf Berggold, Pfar-
rer Holger Jeske-Heß, Claudia Neininger-Röth und Peter Hildenbrand. Foto: Geschwill

Hier gibt es jeden Tag Salat
und frisches Obst

Elisabeth-Ding-Kindergarten erhielt die Auszeichnung „Fit Kid“

Leimen. (sg) Salat und frisches Obst am
besten täglich sowie viele Vollkornpro-
dukteinKombinationmitGemüse,abund
zu Fisch und Fleisch – darüber würden
sich Ärzte und Ernährungswissen-
schaftler gleichermaßen freuen. Im Eli-
sabeth-Ding-Kindergarten in Leimen
gehörtdieszurtäglichenPraxis.Hierwird
schon bei den Kleinsten auf eine gesun-
de, vitaminreiche und ausgewogene Er-
nährung geachtet. Und weil das die Klei-
nen noch nicht selbst können, gibt es da-
für Küchenfee Sabine Wulle. Sie tischt
täglich in der „Kost-Bar“ des Kinder-
gartens mit ihrem Team ein gesundes
Frühstück, Snacks und ein hochwertiges
Mittagessen inklusive Nachtisch auf.

Seit die evangelische Einrichtung vor

einem Jahr ausgewählt wurde, an dem
Projekt „Große Küche – gesundes Essen“
teilzunehmen, bekam Sabine Wulle noch
viel mehr Ideen an die Hand, wie sie die
Gaumen der Kinder mit vollwertigen
Nahrungsmitteln erfreuen kann. Für die
erfolgreiche Teilnahme an dieser Aktion
„Mach’s Mahl“ des „Ministeriums für
Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz“ bekam der Kindergarten jetzt das
Logo „Fit Kid“ überreicht und erhielt zu-
dem eine Bio-Zertifizierung.

Von diesen Auszeichnungen profitie-
ren alle: Kinder, Eltern und das Küchen-
team des Elisabeth-Ding-Kindergartens.
Sie zeigen, dass der Kindergarten sehr ge-
nau auf eine gesunde Ernährung der Kin-
der achtet. „Unsere Kinder bringen kein
eigenes Frühstück oder Mittagessen von zu
Hause mit, das gibt es alles hier im Kin-
dergarten“, sagteClaudiaNeininger-Röth.
Im Beisein von Pfarrer Holger Jeske-Heß,
Hauptamtsleiter Ralf Berggold und Peter
Hildenbrand als zuständigen Mitarbeiter
für die Kindergärten in der Stadtverwal-
tung, bekam die Leiterin der evangeli-
schen Einrichtung die Zertifizierung mit
Auszeichnung überreicht.

Der Kindergarten mit seinen Krip-
pengruppen wurde ein Jahr lang kosten-
frei von der Diplom-Ernährungswissen-
schaftlerin Dr. Susanne Nowitzki-Grimm
begleitet. Sie achtete auf die Arbeitsab-
läufe, die verwendeten Lebensmittel und
auf den wöchentlichen Speiseplan des
Kindergartenrestaurants „Kost-Bar“.
Zusammen mit Sabine Wulle und deren
professionellem Küchenteam wurden Ar-
beitsabläufe optimiert, Ideen und Re-
zepte erarbeitet und in enger Kooperati-
on mit den Elternvertretern umgesetzt.
Dass die Resultate nicht nur gesund sind,
sondern auch schmecken, sieht man täg-
lich in den Gesichtern der Kinder.




